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Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal 1 Mark bei Abbolung. 1 Mark
zäger. 1 Mark

die Poſt.

Dienſtag den 28. November.

e
wents auf den „Merſeburger Correſtndent“ zum
Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtanſtalten,
Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen ge
nommen.Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Börſenſpekulativnen.
Als im Frühjahr 1873 die große wirthſchaftliche

Kataſtrophe eintrat, ſuchte man nach einem Sün
denbock und fand ihn in der „liberalen Geſetz
gebung.“ Das Actiengeſetz von 1870, an wel
hem die Liberalen neben anderen Parteien her
vorragend mitgewirkt hatten, ſollte die Schuld
daran tragen daß Tauſende von Menſchen ihr
Vermögen ganz oder zum großen Theil verloren
hatten. Die Regierung nahm ſogleich die Sache
in die Hand, Um durch eine Abänderung des
Actiengeſetzes für die Zukunft ſolche ſchlimmen
Dinge auszuſchließen. Wenn die Sache ſo ge
legen hätte, wie damals geglaubt wurde, ſo wäre
den Schäden mit Leichtigkeit durch eine Beſeiti
gung der Beſtimmungen des Geſetzes, welche dem
Schwindel die Thore geöffnet, abzuhelfen geweſen.
Aber die Sache muß doch einen andern Haken
haben. Das ſteht man daraus daß die Regie
tung nun ſchon bald ein Jahrzehnt an der Re
form des Actiengeſetzes arbeitet, daß Commiſſtonen
niedergeſetzt, Sachverſtändige vernommen ſind u.
ſ. w., ohne daß ſie bisher mit einem neuen
Actiengeſetzentwurf hätte an die Oeffentlichkeit
treten können.

Die extremſten der Forderungen waren dahin
gegangen die Form der Actiengeſellſchaften ganz
zu verbieten. Damit hätte man zwar manch'
üngeſundes Glied abgeſchnitten, aber noch weit
mehr geſunde Körper dazu. Die Form der Actien
geſellſchaft iſt eben zur Vergeſellſchaftung kleinerer
Kapitalien zu größeren Zwecken heute nicht zu
entbehren. Wir erinnern daran daß nur durch
ihre Benutzung den Landwirthen die Begründung
von Rübenzuckerfabriken, von Zuckerraffinerien
möglich geweſen iſt u. ſ. w. Wenn man
andererſeits forderte, daß wieder die Conceſſtons
pflicht der Actiengeſellſchaften durch die Regierung
eingeführt werden ſolle, ſo hätte auch dies nichts
geholfen. Jn Oeſterreich hatte die Conceſſtons
Pflicht beſtanden, und dort war unter dieſem
Syſtem bis Mai 1873 viel mehr geſündigt wor
den, als bei uns. Die Ertheilung einer Con
ceſſton durch die Regierung iſt um ſo gefährlicher,
weil im Publikum dadurch der Glaube erweckt
wird, daß die Regierung nun die Garantie für
die Solidität der Geſellſchaft übernommen habe,
was ſie natürlich nicht vermag.

Geſetzliche Beſtimmungen werden überhaupt
in den meiſten Fällen machtlos ſein dem Bör
ſenſchwindel entgegenzutreten. Eine theilweiſe
Beſſerung läßt ſich nur von der wachſenden Ein
ſicht des Publikums erwarten. Gänzlich zu ver
hindern, daß das Publikum ſein Geld der Börſe
öpfere, wird ſolange unmöglich ſein, als man
nicht die Leidenſchaft des Spiels und die Sucht
nach ſchnellem großen Gewinn aus dem menſch
lichen Herzen auszurotten vermag.

Jm gewöhnlichen Leben wird Niemand ſein

Für den Monat Tezember werden Abonne verſteht. Genau daſſelbe Prinzip muß der ver
folgen welcher börſengängige Papiere erwirbt.
Wie der innere Werth dieſer Papiere beſchaffen
iſt, davon haben aber die Wenigſten eine Ahnung.
Diejenigen welche den Stand dieſer betreffenden
Unternehmungen und den wirklichen Werth der

ein Intereſſe daran, ihre Kenntniß Anderen zu
gänglich zu machen.
lichkeit tritt, z. B.

ungusbleibliche Conſequenz jedes Spieles.

vielen Millionen zu berechnende Verluſte erlitten

Bis zum vorigen Jahre hatte ſich das Geſchäf
der Geſellſchaft in eng begrenzten Bahnen bewegt
welche die Leiter derſelben vollkommen verſtander

mit dem Arbitrage- Geſchäft befaſſen ſolle.
erſte Leiter der Geſellſchaft ſagte, dieſe Branch

war und als beſonders fähig galt.

Weiſe in ruſſtſchen Papieren. Wenn der bewährt

es gut ſei, ſich zu ſo vielen Millionen in ruſſtſchen

bis die Kataſtrophe vor der Thür ſtand.

ſtnnter Mann).Geld zu einem Unternehmen geben, das er nicht zu
überſehen vermag, zu einer Sache, die er nicht

Papiere kennen, haben in den wenigſten Fällen

Was davon an die Oeffent
in den Borſenzeitungen, iſt

faſt immer das Gegentheil von ſachlicher Beleh
rung, iſt meiſt abſtchtlich geſchrieben um das
Publikum zu Handlungen zu veranlaſſen die es
bei wirklicher Kenntniß der Sachlage nicht be
gehen würde. Wer ſich an einer Sache mit ſeinem
Gelde betheiligt, die er nicht genau kennt, deren
Tragweite er nicht zu überſehen vermag der ſpielt,
der ſpekulirt, und der muß auch die ſehr unange
nehmen Folgen tragen, wenn er, ſtatt zu gewinnen,
ſchwere Verluſte erleidet. Das iſt nun einmal

Ein neuer Vorgang an der Berliner Börſe
ſollte Jedermann zur Belehrung und Warnung
dienen. Eine große Berliner Handelsgeſellſchaft,
welche aus einer alten berühmten Firma erwachſen
war und ſich bis vor Kurzein des allerbeſten Rufes
erfreute, hat ſeit vorigem Jahre ungeheure, nach

man hat verſucht, die Geſellſchaft zu reconſtruiren,
es bleibt aber abzuwarten, ob dies gelingen wird.

Wie iſt. ſie ſoweit in ſo kurzer Zeit gekommen

und zu überſehen vermochten Da wurde im ver-
gangenen Jahre beſchloſſen, daß die Geſellſchaft,
nun einen größeren Gewinn zu erzielen, ſich auch

Der

verſtehe er nicht genug, worauf zur Leitung dieſes
Zweiges eine beſondere Perſönlichkeit berufen wurde,
welche bisher in einem der bedeutendſten, dieſe
Branche pflegenden Bankhäuſer angeſtellt geweſen

Dieſer enga
girte ſich nun mit Vorliebe in ſehr gewagter

oberſte Leiter einmal kleine Bedenken äußerte, ob

alſo ſehr unſicheren Papieren zu engagiren, ſo
wußte der Jüngere als „Fachmann“ immer den
Chef zu beruhigen dieſer gab ſeine Unterſchrift
und hatte von dem ſchlechten Stande, in welchen
ſeine Geſellſchaft durch jene Spekulationen ge
rathen war, ſelbſt nicht früher eine Ahnung, als

Der Mann, welcher in ſo auffallender Weiſe
getäuſcht wurde und dabei ſelbſt ſein bedeutendes
Vermögen einbüßte, war, wie geſagt, an der
Börſe kein Neuling, ſondern er hatte an ihrem
Studium ein ganzes langes Leben zugebracht, und
zwar bisher mit Erfolg (übrigens iſt er, wie her
vorzuheben vielleicht nicht überflüſſtg iſt, da man
die Vorgänge an der Börſe immer mit den Libe
ralen und den Juden in Verbindung zu bringen
ſucht, kein Jude und kein Lberaler, ſondern ein
ſehr konſervativer, übrigens durchaus rechtlich ge

Wenn nun ein ſolcher Mann
ſich ſo gründlich täuſchen kann in einer Sache,

in der er immerhin Fachmann iſt, wie will man
da im Privatpublikum, wie will da Jemand, der
vom Börſen und Effectenweſen wenig Verſtändniß
hat, ſo weit unterrichtet ſein, um es verantworten
zu können, ſein Vermögen und das der Seinigen
dabei zu wagen in Papieren, die oft noch viel
unſicherer ſind, als Ruſſen Wer es doch thut,
der handelt genau ſo, als wenn er hohe Summen
auf das Kartenſpiel ſetzt. Wer Papiere erwirbt,
der beſchränke ſich auf die beſten inländiſchen
Staatspapiere und Pfandbriefe und betheilige ſich
ſonſt nur an Unternehmungen, die und deren
Leiter er ganz genau kennt, die er zu überfehen
und zu controliren vermag.

Jn Frankreich iſt ſoeben wieder ein kleiner
Krach erfolgt, und derſelbe könnte ſich auch leicht
bis zu uns fortſetzen. Auch bei uns iſt in jüngſter
Zeit wieder mancherlei gegründet und über das
Maß ſpekulirt worden. Der jetzige geringe Zins
fuß ſicherer Papiere hat viele Leute veranlaßt, ihr
Eigenthum in Werthen anzulegen, die einen
höheren Zinsgenuß verſprechen bei denen aber
ſchließlich nicht nur die Zinſen, ſondern auch das
Kapital verloren gehen könnte. Jedermann, den
es angeht, ſehe ſich alſo vor!

Politiſche Aeherſtcht

Das Cabinet Duclerc hatte von vornherein
in den Augen der Franzoſen den großen Fehler,
daß es langweilig erſchien. Seit einiger Zeit

t bemüht es ſich, kurzweilig zu werden, aber leider
in einem ſehr bedenklichen Sinne: es fängt an,

iſſtch lächerlich zu machen. Einige Mitglieder des
Cabinets werden bald zum Geſpött der Elementar
lehrer; ſte müſſen ſich ſagen laſſen, daß ſte nicht
rechnen können. Auf den Finanzminiſter Dirard
folgt jetzt der Bautenminiſter Héèriſſon. Auf
deſſen Ausführungen über die Totalſumme der
durch die Ausführung des Freycinet' ſchen Plans
erforderlichen Ausgaben, die Hériſſon auf etwa
91 Milliarden ſchätzte, hat Sadi Carnot, der
frühere Bautenminiſter, Einwendungen erhoben
und die Richtigkeit jener Zahlen beſtritten. Es
ſcheint nun in der That, daß Hériſſon ſich wirk
lich um 21/, Milliarden verrechnet hat, wie ſich
neulich der Finanzminiſter Tirard um 100 Mil

„lionen geirrt hatte. Die Budgetcommiſſton theilt
die Meinung Sadi Carnot's. Der Zwiſchenfall
erregt natürlich große Heiterkeit, und der Lach
erſolg, den Hériſſon errungen, dürfte deſſen De
miſſion zur Folge haben, wenn es wirklich dabei
bleiben ſollte, daß er ſich um die Kleinigkeit von
einigen Milliarden getäuſcht hat.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer ge
langte am Sonnabend u. A. auch ein Geſetzent
wurf über die Errichtung eines Nationaldenk
mals für Garibaldi zur Vorlage.

Aus Jrland liegen heute wieder Nachrichten
vor, welche die dortigen Zuſtände keineswegs roſig
erſcheinen laſſen. Jn Dublin wurden am 25. d.
ſechs Mitglieder der geheimen Polizei von
Feniern mit Revolverſchüſſen angegriffen.
Ein Poliziſt wurde getödtet, ein anderer Poliziſt
erwiderte das Feuer und verwundete einen Fenier
ſehr erheblich, zwei andere Fenier wurden feſtge
nommen. Die angegriffenen Poliziſten waren zur
Zeit des Ueberfalles in der Ueberwachung eines

e

e



Stadtdiſtrikts begriffen, in welchem ſich mehrere Schoonen hat am Sonnabend Abend 7 Uhr
Leute aufhielten, die in dem Verdachte ſtehen, einer
geheimen Verbindung anzugehören.

Die Pforte verſandte ganz neuerdings drei
Cireulardepeſchen bezüglich Feſtſtellung der
Grenzen Monkenegros, worin die Mächte
erſucht werden, Kommiſſare behufs endgiltiger Feſt
ſtellung dieſer Grenzen auf der von England bei
Gelegenheit der Abtretung Dulcignos vorgeſchlage
nen Baſis zu entſenden Die Mächte haben auf
dieſe Einladung noch nicht geantwortet. Zwiſchen
der Pforte und der Regierung von Rumelien
iſt ein TributStreit ausgebrochen. Rume
lien iſt mit 307 750 Lires rückſtändig und ent
ſchuldigte dieſe Verſäumniß mit leeren Taſchen.
Die Pforte behauptet, daß die rumeliſche Regierung
ohne plauſtblen Grund die unter dem früheren
Regime erhobenen Steuern um 350 000 Livres
herabgeſetzt und derart die fiktiven Defizits ge
ſchaffen haben.

Die engliſche Regierung hat im Augenblick keine
große Eile, definitive Zuſtände in Aegypten
zu ſchaffen. Die Schwierigkeiten, auf welche die
Vorverhandlungen in Konſtantinopel, weit mehr
aber noch in Paris geſtoßen ſind, mögen erkältend
auf den britiſchen Reorganiſgtionseifer gewirkt
haben. Dem entſprechend erklärte vorgeſtern Glad
ſtone im Unterhauſe, ein Arrangement mit Aegypten
ſei noch nicht abgeſchloſſen, auch ſei keinerlei anderes
Arrangement gegenwärtig in Ausſicht genommen
und keine Conferenz vorgeſchlagen. England hat
alſo bezüglich Aegyptens eine dilatoriſche Politik
angenommen. Es kann ja auch warten! Iſt es
doch thatſächlich Herr von Aegypten! Durch die
Anweſenheit des Lord Dufferin an Ort und Stelle
und durch den Einfluß, den dieſer Staatsmann
auf die Regierung des Khedive ausübt, iſt das
engliſche Uebergewicht in jenem Lande bis auf
Weiteres ſichergeſtellt. Ebenſo zugeknöpft wie
bezüglich des Schickſals von Aegypten iſt die Re
gierung in Betreff des Prozeſſes Arabi.
Das Unterhausmitglied Lawſon hatte angefragt,
ob es wahr ſei, daß die ägyptiſche Regierung jetzt
bereit ſei, der engliſchen Regierung die Entſcheidung
darüber zu überlaſſen, ob hinreichende Beweiſe für
die Anklage gegen Arabi vorhanden ſeien. Dilke
erwiderte Es iſt mir unmöglich, zu wiſſen, wel
ches die Abſichten der ägyptiſchen Regierung ſein
können, bisher iſt uns keine derartige Erklärung
zügegangen.“ Nach einer Meldung aus Kairo
ſcheint die äghptiſche Regierung aber doch eine
Offerte dieſer Art gemacht zu haben, wenn auch
nicht dem engliſchen Cabinet direct, ſo doch deſſen
Vertreter Lord Dufferin. Nach jener Meldung
iſt das Verfahren des Kriegsgerichts einſtweilen
ünterbrochen, „bis die Entſcheidung der engliſchen
Regierung eintrifft.“ Auf der Pforte giebt man
ſich große Mühe, den Verdacht eines Einverſtand
niſſes mit Arabi abzuwehren. Die Miniſter des
Innern und der Juſtiz wurden dieſer Tage nach
MldizKiosk zum Sultan beſchieden, um Auskunft
zu ertheilen, ob es wahr ſei, daß Derwiſch Paſcha
und Ahmed Eſſad Paſcha während ihrer Miſſion
in Aegypten ſich eines Mißbrauchs ihrer Gewalt
ſchuldig gemacht oder die Befehle des Sultans
ſchlecht ausgeführt hätten, indem ſie entgegen den
Abſichten des Sultans Arabi in ſeinem Vorgehen
ermuthigt hätten. Ahmed Eſſad Paſcha und Der
wiſch Paſcha haben jedoch befriedigende Erklärungen
bezüglich ihres Verhaltens in Aegypten abgegeben.
Der Zwiſchenfall gilt damit als erledigt.

Deutſchland.

Gofnächrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 9 Uhr 50 Min.
mit den königl. Prinzen und der übrigen Jagd
geſellſchaft von den Jagden bei Springe wieder
in Berlin eingetroffen. Zu der am T. und 2.
Dezember in Letzlingen ſtattfindenden Hofjagd
trifft Kronprinz Rudolf von Oeſterreich auf
ergangene Einladung ein. Wie aus Stock
holm telegraphiſch gemeldet wird, hat König
Dskar dem Großherzog von Baden die
Kette zum Seraphinen- Orden verliehen und
den Generaladjutanten des Kaiſers Wilhelm,
Grafen v. d. Goltz, zum Ritter des Seraphinen

im weißen Saale des Schloſſes ſtattgefunden.
Sofort nach der Taufe wurde der übliche Kanonen
ſalut abgegeben. Von den Pathen waren die
Königin von Sachſen durch die Großherzogin von
Bäden, der Herzog von Naſſau durch den Herzog
Karl von Weſtgotland und die Fürſtin Wittwe
von Wied durch Prinzeſſtn Eugenie vertreten.
Die offiziellen Einladungen zu der in Moskau
im April oder anfangs Mai ſtattfindenden Krö
nung des Zaren ſind, wie dem „Temps“ von
Berlin gemeldet wird, durch den Großfürſten
Wladimir hier und in Wien übergeben worden.

(Die „Nordd. Allgem. Ztg. erörtert
in ihrer Sonnabendsnummer die Grunde, welche
dafür ſprechen, dem Richterſtand im Intereſſe
ſeiner Unabhängigkeit und Unparteilichkeit das
paſſive Wahlrecht zu entziehen. Die „Nat.
lib. Correſp.“ bemerkt dazu: „Ob der Artikel die
Abſicht einer „Reform“ des Wahlrechts in dieſem
Punkte ankündigt

Gur Jnnungsfrage.) Die Regierung
wendet den Handwerksverbänden fortge
ſetzt ihr lebhafteſtes Jnterſſe zu. So ſind neuer
dings die königlichen Regierungen und Landraths-
ämter angewieſen worden, eine Aufſtellung der
in ihren Bezirken beſtehenden Handwerkervereine
nebſt Angabe ihrer Mitgliederzahl anzufertigen
und hinzuzufügen, welche dieſer Vereine ihren
Statuten das mit dem Erlaß des Handelsminiſtes
vom 21. Januar d. J. verbreitete Normalſtatut
zu Grunde gelegt haben. Die Regierung wird
nicht ſonderlich davon erbaut ſein wenn ihr die
Mittheilung zugehen wird, daß nur ein verſchwin
dend, kaum nennenswerther Bruchtheil der Hand
werkervereine, wie wir konſtatiren können, ſich mit
dem Normalſtatut hat befreunden können, während
die große Mehrzahl der Vereine ſchmollend bei
Seite ſteht und das Normalſtatut nicht für ge
eignet erachtet, um es ihren jetzigen Statuten zu
Grunde zu legen. In dieſen Kreiſen wartet man
nämlich mit einer, einer beſſeren Sache würdigen
Zähigkeit auf die Einführung der obligatori
ſchen Jnnungen, die ja nach den ihnen von
konſervativer Seite gemachten Andeutungen dem
nächſt erfolgen ſoll. Es iſt ein trauriges Armuths
zeugniß, das ſich die Handwerksmeiſter dadurch
ausſtellen. Nicht uur die Jnduſtriellen, die ge
lehrten Berufe, die Landwirthe u. w. ja ſelbſt
die „ungebildeten“ Geſellen Und gewerblichen
Lohnarbeiter bilden ohne Zwang ausgebreitete und
mächtige Berufsvereine nur die Handwerker,
die doch den wahren Kern der Nation bilden ſollen,
können es nicht. Man ſollte doch begreifen lernen,
daß die obligatoriſchen Jnnungen gegen die
Hauptgefahr des Handwerks, den capitaliſtiſchen
Großbetrieb, ohnmächtig ſtnd, da dieſer gänzlich
draußen bleibt. Aber auch die Concurrenz der
Handwerker untereinander bleibt in der Haupt
ſache unberührt, wenn die Jnnung, wie es doch
ſein ſollte, jeden ehrenhaften Berufsgenoſſen auf
nimmt; ſchließt ſte aber durch erſchwerende Be
dingungen eine erhebliche Zahl von dem Bei
tritt und damit von dem ſelbſtſtändigen Ge
werbebetrieb gus, ſo confiscirt ſte in Wider
ſpruch mit Gerechtigkeit und Menſchlichkeit das
heiligſte Grundrecht des Bürgers: durch jeden
ehrlichen Erwerb ſeine Exiſtenz und ſein Vor
wärtskommen zu ſuchen. Alſo wirkungslos oder
monopoliſtiſch, das iſt die Alternative. Die
Handwerksmeiſter halten ſodann im Weſentlichen
feſt an den lokalen Jnnungen, da ja auch die
Zünfte lokal waren. Sie zeigen dadurch, daß ſie
keine Ahnung von den gewaltig veränderten Ver
hältniſſen und Anforderungen der Jetztzeit haben.
Die wirthſchaftliche und ſozialpolitiſche Rolle, die
früher die einzelne Stadt mit ihren Mauern und
Gräben ſpielte, iſt vermöge des enormen Ver
kehrs dem Reiche zugefallen. National ſind heut
zutage die Production, der Markt, das Intereſſe
und das Geſetz, national müſſen darum auch die
Jnnungen ſich geſtalten, ſollen ſte ihren großen
reformatoriſchen Aufgaben irgend gewachſen ſein.
Statt Zeit und Kraft mit den ewigen Reſolu
tionen und Petitionen zu vergeuden, mögen die
Herren, die ſich gern als Praktiker“ hinſtellen,
doch lieber ans Werk gehen und lebensfähige

Ordens ernannt. Die Taufe des Herzogs von Verbände ſchaffen. Würde die Regierung in

demſelben Maße ihre Zuneigung den Arbe Velann tunverbänden zuwenden, ſo brauchte ſte nicht n e

Beglückungspläne auszuarbeiten, die Aen
würden ſich dann ſchon ſelbſt zu helfen wiſen en
d (Pfändung von Nähmaſchinen, Merſeburg
Der Juſtizminiſter hat eine Verfügung etroffen
die ſicherlich von vielen andwerk tiongrüßt werden wird. wen e

Bewerker und Handarbeiter, deren Arbeit zu einem
irgend beträchtlichen Theil im Nähen beſteht
insbeſondere alſo für Schneider, Schneiderinnen
Näherinnen u. ſ. w. nach Lage der ſchon ſel n
einer Reihe von Jahren obwaltenden Vchlnſt, nabet

eine Nähmaſchine in der Regel als ne u v
Ausübung ihres Berufes unentbehrliche Sache n
anzuſehen iſt, ſo gehen doch fortwährend noch in
Klagen ein, daß Gerichtsvollzieher von der en in
gegenſtehenden Annahme ausgehen Hierauf lenkt Vite.
der Juſtizminiſter die Aufmerkſamkeit der Amts en Baarza
gerichte und bemerkt, daß durch ein gegen die n
Vorſchrift des 9 715 Nr. 4 der Civilproceßotd e
nung verſtoßendes Verfahren nicht nur die einzelnen ſans
von der Pfändung betroffenen Schuldner n ihrem b
Erwerb dauernd geſchädigt, ſondern auch allgemeine er

und öffentliche Jntereſſen, und unter dieſen das das den
volkswirthſchaftliche Jntereſſe, beeinträchtigt werden Anſt gan

Di i r günſtigParlamentariſche Nachrichten de
Abgeordnetenhaus. 7. Sitzung (Sonn 2) ühr

abend 25. November). Die Verordnung h en
das Verfahren bei Gemeinheitsthellungs ind n
VerkoppelungsSachen in der Provinz Hannover
wird debattenlos in 3. Leſung angenommen.
der zweiten Berathung des Etats der Landwirth Gr
ſchaft kamen Uebelſtände bei den Damen nittwoch
hältern an der Berliner ThierarzneiSchule, und vo
bei den Fiſcherei Verhältniſſen in den oſtpreußiſchen ſMſehere
Seen zur Erörterung. 500000 Mk. werden zur u Ealant
Regulirung kleinerer Flußläufe verlangt; von den nte dan
Abgg. Kieſchke und Büchtemann wird hier- n weiſe
bei der Wunſch geäußert, und vom Minſſetr tig
deſſen Berückſtchtigung verſprochen den Fond mög
lichſt zu verwenden, daß dadurch zur Bildung
von MeliorationsGenoſſenſchaften angeregt werde

Der Etat der DomaänenVerwaltung wird
nach kurzer Debatte über die Wirkung der land
wirthſchaftlichen Zölle genehmigt, nachdem de Karlecre
übrigen Kapitel des Etats theils unverändert nach W dann
der Vorlage, theils nach den Anträgen der Budget ne Jod
commiſſton angenommen waren. Eine ſehr e
lebhafte Debatte über die vom Finanz- Miniſter en
angedeutete Möglichkeit einer Erhöhung der Holz e
zölle findet beim Forſt-Etat ſtatt, bei dem der rer e
Abg. v. Dirichlet (Fortſch.) ſich gegen, der ehe un
Reg Commiſſar Donner und die Abgg. Fornet
(konſ.) und v. SchorlemerAlſt (Centrum) nd
aber ſtch für die Nothwendigkeit einer Zollerhöhung Wort

ausſprechen. Die Debatte wird am Montag
11 Uhr fortgeſetzt, und werden alsdann auch die zu l. Jantg
Etats der auswärtigen Angelegenheiten und des rung an
Kriegs Miniſters zur Berathung kommen. Schluß

317, Uhr. e Wſise e

I

W berkaufen

Provinz und Amgegend. de W
Im Anſprung bei Zoblitz iſt eine Denſt m Sal

magd auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. n
Dieſelbe hätte ſich in einen großen Koffet ine n n
ſog. Lade gelegt, jedenfalls um zu ſchlafen. O De ne
Deckel iſt dabet zugeſchlagen und die Unglückliche
hat das Schloß nicht wieder offnen können und n
iſt in der Lade erſtickt, wo man ſie ſpäter nach e b
langem Suchen todt gefunden hat. h

Ein wegen Bettelns und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt bereits 29mal vorbeſtrafter Hand

ärbeiter aus Sayda i. S. war vor kurzem
Sonntags vormittags wiederum beim Betteln be
troffen worden und hatte dem Gensdarmen, den
ihn verhaftete, Widerſtand geleiſtet. Auf die Frage
des Gerichtsvorſthenden, ob deshalb der Angeklagte
noch etwas zu ſeiner Vertheidigung anzuführn
habe, erwiderte der Gefragte mit Pathos
wäre viel beſſer, wenn die Gensdarmen Sonn-
tags zur Kirche gehen müßten und nicht draufen
herumlaufen dürſten, da hätte ſo etwas gar n
vorkommen können



re Ihn

d n Bekanntmachung. Der Entwurf des Haushalts- 9iuszuarhe U Etats der Staot Merſeburg für das Rechnungsjahr
hon ſehſ in 16858/84 wird der Vorſchrift in S 66 der Städte Ordnung

et h gemäß 8 Tage lang im Communalbüreau zur Einſicht

u R aller e t re o Ka 77t eine We Merſeburg, den 24. NovemberAn n c Der Magiſtrat. Mit Freitag den 1. Dezember beginnt der Verkauf der Halleſchen

Obw v doni 3 u WLuetion von neuen Damen- antanen ins e n dafterrermn Konſect e r Damit
n n von J. K. Keil wie in früheren Jahren Breiteſtraße 22 im Hauſen Kleidungsstücken der Herren Gebr. Wecker, was hiermit ergebenſt angezeigt wird.
d i d in Merſeburg. Rabatt auf Mk. Honigkuchen 1,50 Mk.,
h Sonnabend den 2. Dezember er. 50tn ment von vormittags 9 Uhr an,
a h ſollen im hieſigen Nathskellerſaale I

vollen Partie neue Damen DonbleJacken, Regenmän

n 1
Oe Hallesche Honigkuchen.z c iel, WinterPaletots und derzl. mehr meiſtbiet.

t daß n er e e Luckenauer Preßkohl enſt ein e
5 Nr. Adel A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Commiſſar.

fährt von den A. Riebeck ſchen Werkenne ans und Poſtaurntkinns e ich in jedem Quantum ſowohl ad Wahnhof hier als auch frei
d nnne Verkauf in Merſeburg. d villin in in Das dem Oekonom Gottſchalk zugehörige, in hieſiger in das Haus prompt un billigſt

Intereſſe beinleere e Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
t e Sallem Zubehör, Einfahrt, Hof und Stäallen, worin ſeit

riſche Nacht längerer Zeit Reſtauration betrieben wird, ſoll wegzugs
e halber Donnerstag, den 7. Dezember er. nachmithaus. 7. S tags 2 Uhr im vorgedachten Hauſe ſelbſt, meiſtb.

er). De ihn unter günſti en Bedinzungen, mit 1000 Thlr. Anzahlung
Gemeinheits verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet.

n 9 Merſeburg, den 26. November 1882n in der iſt A. Rindſleiseh, Kr. Auct. Commiſſar.
3. Leſung ahnen

ng des Etats du Grosse Auction!
tände bei d d

Alluſtrirte Frauen- Zeitung.
Großes illuſtrirtes Journalfürdluterhaltungu. Mode
Jährlich 24 Unterhaltungs- Nummern zu je 2 bis 2 Doppelbogen, 24 ModenNummern, 12 Schnitt

müſter-Beilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf.
er hemmte Mittwoch den 29. Novbr. d. J., von Die Heft Ausgabe bringt ferner jährlich 12Kunſtblätter „Bildermappe“, u koſtet das Heft (20 jährlich) 50 Pf.
iner hieran vormittags 9 Uhr ab, Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
ültniſen intnhe verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale eine große Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
g. 500000 M Partie Galanterie, Leder-, Holz und Spielwaaren, un Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft- Ausgabe auch

alle PoſtAnſtalten.Flußlaufe van garnirte Damenhüte, ſowie verſchiedene andere Gegen
Am 1. Ortober beginnt eine neue Novelle aus Alexandrien von O. Ernſtd Büchtenant Kände meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

ne un en Merſeburg, den 23. November 1882.

äußert und n Gelbert, n SeeJ verſprochen i Ger.Actuar z D. u. Auctionator. W een Sand und Kies O. Per, enoſſenſchaften

zu verkaufen auf meinem Bauplatze am Bahnhof.
t von

Domä 7en r n en. YFreiteſtr. 2., Tiſchlermſtr., Wreiteſtr. 2., friſchen Seeſiſchen,
le genehmen Karistrasse 10 iſt die vbere Etage zu vermietl en einpfiehlt ſein Häger 5 wie marinirten und geräucherten Vischen-
Ftats theil und 1. Januar 1883 zu beziehen. ſelbſtgefertigter Möbel Friſche ausgeweidete Schellſiſche, Seedorſch c.

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Kammer, Küche, pr. Poſtkiſte von 82 Pfd. Netto 3ach den Antri e. 1 Stube und 2 Kammern e. zum 1. April von in allen Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige ff. neue ruſſ, Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß 3 20
men waken. kinderloſen Leuten geſucht Adreſſen im. Preisangabe in Preiſe ſ. mar. Fiſchroulade (Rollmops) pr. 10 Pfd. Faß 4

ff. mar. neue Vollheringe pr. 10 Pfd. Faß 3r. die vom n der Exped. d. Bl. sub N. 46 abzugeben. K5 n b at einer Erfiſn Dos in meinem Hauſe, Mälzerſtraße Nr. 10, vom 0 mer 0m al 0086, Lyrin Mnhenn e s Pſd Ja ca. 400 St
erſt Ein ſat eher Herrin Greinvler bewöſnte Lpars iſt ſofort zu a goldg. ger Kieler Bückinge, 20 Pfd. Kiſte 50c vermiethen und Oſtern 1883 zu beziehen. Ziehung am 11—13. Januar 1883, Hauptgewinn 75000 St (Sortſh a. Siemens. Mark baar ohne Abzug, nur kurze Zeit beim Kaufmann Ia echte Sprotten n K. (ea. 480 St.) m
n ner und n Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Herrn Aug Wieſe zu haben. fette ger Elbe u 8 Pfo Hetto n

un e. e ewendigkeit ein 5 neuer Caviar No. Netto 119 e wid n u vermiethen ff. Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohneDeb den um 1. Januar oder 1. April eine kleine freundliche Fett und Knochen, pr. Pfd. 30
nd werden n ohnung an ruhige Leute ff. Holl. Käſe in Köpfen von 8—9 Pf. à 0090gen Avgeleenn Breitestrasse Nr. 7. ſowie alle anderen Fiſch, Käſe und Fleiſch Arten offeBerathung ken Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar zu be M rirt franco und zollfrei dort gegen Nachnahme

ziehen. Zu erfragen Neumarkt 10, 2 Tr. links vom billigſten bis zum feinſten

e Geſucht
ſowie BDuppenköpfe in großer Conr. Jpringhorn

Altong bei Hamburg,
en Eine Wohnung, beſtehend aus 3--4 Zimmern mit SeefiſchGroßhandlung.ind An Autem Stall für 4 Pferde und womöglich Wagenreiniſe. Auswahl empfiehlt NB. Preisliſten e e Eerſum Artite

g bei Zöblg Event. Offerten ſind mit Preisangabe ſchriftlich auf ſehen gratis zur Verfügung.gehen dem Regiments Büreau des Thüringiſchen Huſaren
Weiſe uns Regiments Nr. 12 abzugeben. h Für Lleiſchbeſchauereinen gren Das Anfertigen von Unteraltenburg 60 e en zu ſchen 2 g hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stückpfalls e de Wäſche Confertion e 50 Pf, ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
ſchlagen öfen l wird beſtens beſorgt Steinstrasse 2 empfohlen die Buchdruckerei von

wi r gr. 48.wieder ift Anſchrotdecken v Blanke und läckirte J her Ritterſtr. 28
erden umarbeitet und nach Maaß neu angefertigt vone e Zinnſpielwagaren GroSeJubiläums- Lotterie

22.e zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen 2e., ſowie zu Breslau 1882.

Gutgearbeitete Möbel rn d. e eſtehen zu billgen Preiſen zu verkaufen bei Zinnſiguren Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J.
K. offmann, Ti lermſtr. Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark.H n e en et oder Pappeartoſs in ſehr großer Aus Sauptgewinn eine Suberſaule, Werth 20000 Mark.

Außerdem Gewinne im Werthe von 10000, 5000,

ch de Wilh. R 1äSS mal 3000, 3mal 2000, 5mal 1000 Mark u. w.du Hauerkohl, Roßmatkt 7. t r A8 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped
t e Bl.Hefragte n n Pfd. 15 Pfennige, bei 7n die d Dost, Lindenſtraße Nr. 3. ertige Särge ehe See

37 nd 2müßten e billigſt bei zu ſehr billigen Preiſen bei 9 486 III riger Garantie zu villig
da hätte ſo c Särge x Wilhelm Borsdorff, K. Hoffmann Tiſchlermeiſter, ſten Preiſen aSchmaleſtr. 26. Breiteſtraße Nr. 5. E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.



Haaren neue Friſuren angefertigt.

Friſirte Wachs und Porzellan Schellſiſch S
trifft Dienſtag früh ein bei oPuppenköpfe zum Selbſtfriſiren, Wort.

ſowie elegant gekleidete Puppen Prima Magdeb. Sauerbo
gutkochende Linſen, Bohnen und Erbſen ha n

von 25 Pfennige bis zu 20 Mark. empfeht Gust. Hensel. d
Vuppen. Körper, Krme, Schuhe Hkrümpfe, Hüte Jäckchen u. ſ. w. le Sorten e

Eine Partie zurückgeſetzte friſirte Puppenköpfe
unter Selbſtkoſtenpreis bei

Hemrüette
in nur beſter Qualität zu verſchiedenen Preiſen eretnen ikleine Ritterſtraße 13. Jempfiehlt die Conditorei von hier WohlgAuch werden daſelbſt alte Puppenköpfe auffriſirt und aus ausgekämmten

reiheſten in d
Vorſagen zu Kinclerarbeſten
in allerlei nützlichen und niedlichen n Entral
Flecht, Ausſtech-u. Näharbeikentc. e aus
verſende zu billigen Preiſen en gros et en Nwend, für

denn billigenetai Heinrich Gundlach. hen D
Halle a/S. l. 19431) ſteges beſt
Spec.Verzeichniſſe auf Wunſch frei. ünſihte

e
nitees der

billigſt bei Aſteudig beh ermöglichCarl Adamen ausge
e Genfet

lung vomEß- uncl Koch Choeolacle,
n KuegerCacavs, ſowie Thee
m Cenund Vanille an

S

r miſſ i In ſnnm
h

Halle aS. R. Kanzenhofer, Poſtſtr. Nr. 9.
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager Wiener und Münchengrätzer Schuhwaaren zu billigſt

feſten Preiſen. (MI. 19482.) W an Regenſchirmen,e Reparaturen ſowie es in mein h entſpree lagenden Arbeiten werden gut, billig lcomitee dGrünwald- Land wig's Agenten im Torgau geh gehe er e

h

empfiehlt zum Kaufe, Pacht, Tauſche folgende Grundſtücke: Jn Torgau eine Deſtillation mit e deinund Bierſchanfbetrieb zu verpachten für 190 Thlr., Kaufmann bevorzugt. Daſelbſt eine e O. Blanck, Gürtlermeiſter,
eſtauration, 10 Morgen Land, 600 Mark Miethsertrag, 10000 Thlr. Bei Torgau ein Hufengut mit gr. RNitterſtraße 27.

maſſiven Gebaäuden, 92 Morgen meiſt gutes Land, ſchönes Jnventar, 9900 Thlr. Bei Weißenfels ein Oekonomie Formulare zu 4h ge
gut mit 100 Morgen gutes Land, Brauereti, Gaſthof mit lebendigem und todtem Jnventar im Werthe von (Whinetsſecte
50000 Thlr., ſoll gegen ein anderes Gut vertauſcht werden. Bei Cöthen in einem ſchönen Landſtäd h g Die gwiſt ein 1. Gaſthof mit Bäckerei und Conditorei ſofort preiswerth abzugeben. Daſelbſt e Zoll I altserklärum Cll, ſende De
Materialgeſchäft in der Nähe des Marktes für 3600 Thlr. Anzahlung 1100 Thlr. Jn Zerbſt eine ſchöne für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor Verband
Gärtnerei. Daſelbſt ein Gaſthof mit Tanzſaal für 5000 Thlr., Anzahlung 1560 Thlr. In Staßfurt ein räthig die Buchdruckerei von m and
Kürſchner und Mützenmachergeſchäft für 2500 Thlr. und eine Deſtillation mit Delicateſſengeſchäft für Th. Rößzuer, gr. Ritterſtr. 28. ine an

4000 Thlr., Anzaßlung 1000 Thlr. Grünwald Ludwig hIeinen- u. Baum wollwaaren- 3. Sächsiveh- TUüriugisohto Plerdb-Dotterth d neDen geehrten

Herrſchaften von 27 in Merseburg. h ünſeterz h 15. Dezember 1882. ſtMerſeburg i Handlung. u e e eUmgegend halte mich zum Kinder garderobe, Wäſche und Keduckion der Gewinne ſindet nicht alt.e nS Looſe à 3 Mk. bei den Geveral- Agenten in MSchürzeuFabrikation, Louis Zehender-Merſeburg, lleſchen
Carl Krebs-Quedlinburg, t durch egn We u e bei Aug. Wieſe Guſt. Lots, Franz Sehfert

z e e, uſt. r SBei Entnahme von F. A. Matto, g. W. Buſchmann Senn C. Louis Se

ität, biſt Mk. und ähre Zimmermann, C. A el B. Hofnanm gen m inStrenge Reellität, billige Vreiſe, freund 407 Ken gewähre Senr Schultze jun. e e Langen iſi zu t
liche Wedienung. berg in Lauchſtädt, Reſtaur. Schmidt in e n Arbeitene S rnGe ſrhy äfts Er ffnung Männer-Turn. Verein

r Die heutige St de findet nicht a r ſtehAm heutigen Tage eröffne ich Burgſtraße Nr. 14 eine Handlung von h Funlentun ſener in Gefhet dn leben e
Topfpflanzen e. und empfehle mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen a h ſatt. Arfeng S ihr. Se n
des geehrten Publikums mit dem ergebenſten Bemerken, v daſelbſt auch s Runkel's Restauration. ind
Bindereien aller Art, als? Bonquets, Palmenzweige, Krouen, Krenze und e et n 9 ne Weſt n d

bevorſtehenden Weihnachtsbedarf

ergebenſt empfohlen.

Heſchäftsprinzip:

8 Saale E i tag in der loſee
l

abends Brat und friſche Wurſt. husKräünze ee., zu jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt werden. O Ein Paxet n eſene, cgandwertexens iſt auf ihn

Merſeburg, den 25. November 1882. O e et See Keile tet e
u geben ar e hBernh. Schinke, Handelsgärtner. 8 Zwei Knabenmüßen gefunden. Abholen

Waſchleder Handſchuhe für Herren, r abzugeben. Wollepr. Magcleb, Sauerkohl Damen und Kinder mit und ohne Pelz, einfache e Fräulein Clara Focke die i a h der

eimpftehtt billigſt doppelte, große und kleine Bruchbänder empfehle nſet n et e tn Ahelten ind woſen
in reichlicher Auswahl. ihr alles das perten an e zu einem tht S

Jnlin 9 Trommer T. Whomas., glücklichen und zufriedenen Leben gehört.
Unterattenburg s geprüſter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr, Dem e e

g. S. Merſeburg, Entenplan Nr. 6. NMerſeburg, den 28. November 1882 Pet

Hierzu eine Beilage, ſehi
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i Typhus, hat zu einer zeitweiligen Schließung
ber Fürſtenſchule zu Meißen geführt.

beſttzerin ihre Unachtſamkeit ſchwer büßen. Die

m Acht gelaſſen in der Zwiſchenzeit wurde die Laden

kſſe von ca. 50 M. von einem „armen Reiſen

n Almoſen gebettelt, bereits aus dem Staube

Beilage zu Nr. 235 des Merſeburger Correſpondenten v. 28. Novbr. 1882.
Provinz und Amgegend.

Dem Ehrenpräſidenten der Provinzial
Sächſiſchen Krieger Kameradſchaft iſt
aus dem Cabinet Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
folgendes Schreiben zugegangen:

BadenBaden, den 17. November 1882.
Jhre Majeſtät die Kgiſerin Königin haben mit

großer Befriedigung Euer Wohlgeboren Mit
theilung vom 9. c. entgegengenommen Und aus
dem Jnhalt des beigefügten Exemplars der „Deut
ſchen KriegerZeitung“ erſehen, daß der patriotiſche
Gedanke einer organiſchen Verbindung zwiſchen
dem Centralcomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz und den deutſchen Krieger
vereinen in anerkennenswerther Weiſe ſeitens
Euer Wohlgeboren gefördert wird. Jhre Maje
ſtät erachten die Ausführung einer ſolchen Ver
bindung als einen nützlichen und für die Zukunft
wichtigen Schritt, indem die Kriegervereine am
eheſten in der Lage ſind, von den nicht mehr
unter der Fahne berufenen Mitgliedern ſolche
dem Centralcomitee zur Verfügung zu ſtellen,
welche aus eigener Erfahrung Kriegsverhältniſſe
kennend, für die mannichfaltigen Liebesdienſte der
freiwilligen Sanitätshülfe beſonders geeignet er
ſcheinen. Da jedoch eine jede für den Fall eines
Krieges beſtimmte Thätigkeit bereits im Frieden
mit Umſicht vorbereitet werden muß, ſo würde von
Seiten der allerhöchſten Protectorin des Central
comitees der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
es freudig begrüßt werden, wenn ein Abkommen
ſtch ermöglichen ließe, durch welches die deutſchen
Kriegervereine der in ihren Statuten unter An
derem ausgeſprochenen Verpflichtung, im Sinne
der Genfer Convention thätig ſein zu wollen, da
durch entſprechen würden, daß ſte mit dem Cen
tralcomitee die Geſtellung von brauchbaren Mann
ſchaften für den Dienſt der freiwilligen Sanitäts
pflege vereinbarten.

Jm allerhöchſten Auftrage
(gez.) von dem Kneſebeck,

Cabinetsſecretär Jhrer Maj. der KaiſerinKönigin.
Die am 3. December c. in Magdeburg ſtatt

findende Delegirten Verſammlung des obengenann
ten Verbandes wird die Betheiligung der Krieger
vereine an den Aufgaben des Rothen Kreuzes
beſprechen und über die Art und Weiſe der Be
theiligung Beſchluß faſſen.

Der Regierungsbaumeiſter Otto Rückert iſt
von unſerer Nachbarſtadt Halle zum Stadtbau
meiſter gewählt worden.

Ein junges Mädchen mit einem ihr gehörigen
Kinde im Mantel recherchirte dieſer Tage auf dem
Halleſchen Bahnhofe nach dem ihr mit 1500
Mk. durchgegangenen Bräutigam und Vater ihres

Sie erzählte, von Magdeburg gekommen
zu ſein, um zu ihrer Verheirathung die nöthigen
Schritte zu thun ſte habe ihrem Bräutigam

und wäre derſelbe ſodann heimlich durchgegangen.
In dem kleinen ſächſtſchen Orte des Erz-

gebirges, Lichtenſtein ſind ſo viel Kinder an
der Diphteritis erkrankt, daß die Schule geſchloſſen
werden mußte, weil von den eirca 40 Schul
lindern nur vier von der Krankheit verſchont ge
blieben und im Stande waren, die Schule zu

Eine andere ſchlimmere Epidemie, der

Dieſer Tage mußte in Gera eine Laden

ſelbe hatte ihren Laden auf kurze Zeit ohne Auf

den“ ausgeleert. Als der Verluſt bemerkt wurde,
hatte ſich der Dieb welcher außerdem noch um

ſemacht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. November 1882.

loſe Streben und die gediegenen Leiſtungen des des Herrn Cantors WolfDelitz eine freie Lehrer
Geſang Vereins bot die am Sonntag Nachmittag Conferenz abgehalten. Derſelbe eitirte bei Er
in hieſtger Domkirche ſtattgehabte Aufführung der öffnung der Verſammlung das Wort eines Regie
großen Johannes Paſſion von Joh. Seb. rungsbeamten, geſprochen auf dem 4. deutſchen
Bach. In einer aus epiſchen, dramatiſchen und Lehrertag zu Kaſſel: „Hoffen wir nicht zu viel,
lyriſchen Momenten gemiſchten Weiſe wird uns fürchten wir aber auch nicht zu viel. Trachten
in dieſem großartigen Werke die Leidensgeſchichteſ wir vor allen Dingen darnach, echte, wahre
Chriſti plaſtiſch und eindringlich vor Augen ge Menſchen zu erziehen, unſere Jugend zu begeiſtern
führt, mit einem Reichthum der Empfindung und für alles, was wahr, gut und ſchön iſt, die klei
Kraft des Ausdrucks, die tief ergreift und erhebt nen Herzen mit Liebe zu erfüllen denn beides
Das epiſche Moment haben wir in dem recitiren muß Hand in Hand gehen und wer das irdiſche
den Evangeliſten vor uns das dramatiſche in den Vaterland nicht liebt, wie kann der ſein himm
einfalleuden Worten der anderen Perſonen, nament liſches Vaterland lieben Dieſem Ziel laſſen ſte
lich Chriſti ſelbſt, ſowie in den lebendigen Chören des uns nacheifern, dann erziehen wir ein Geſchlecht,
Volkes das lyriſche in den bekrachtenden Arien und das Ernſt macht mit dem Glauben an das Wort
Chören. Die ſchwierige und zugleich anſtrengende„Habe deinen Bruder lieb, fürchte Gott und ehre
Partie des Evangeliſten führte Herr Schön mit be den König.“ Darnach wurde zur Tagesord
wundernswerther Kraft und Friſche durch. Die nung übergegangen. Zunächſt referirte Arnold
Chriſtusgeſtalt, die der Componiſt mit einer Lauchſtädt über Angelegenheiten des Peſtalozzi
Jdeglität aufgefaßt hat, die durch nichts über Vereins. Alsdann wurde eine Petition um ein
troffen werden kann, fand in Herrn Domſänger Penſtonsgeſetz von allen Anweſenden unterſchrieben,
Schulze einen würdigen Vertreker. Sein warmer welche in Bälde den beiden Abgeordneten der
und empfindungsvoller Vortrag kam beſonders in Kreiſe QuerfurtMerſebung, Herren Neubarth und
in der ſchönen Arie: „Mein theurer Heiland“ zur Weidlich überreicht werden ſoll. Ferner wurde
Geltung. Der Part des Pilatus wurde von über Schulzeugniſſe geſprochen. Den Schluß bil
einem hier unbekannten Herrn Dr. Botter deten Mittheilungen über den EmeritenVerein.
muünd in durchaus nobler Weiſe, frei von jeder
Uebertreibung und Effekthaſcherei interpretirt. Frl.
Hoppe feſſelte in den Arien durch ihren ſym
pathiſchen edlen Ton und muſterhafte Phraſtrung.
Die zum Theil ſchwierigen Chöre waren recht
ſicher, friſch und präcis. Die Leiſtungen des
Orcheſters waren höchſt befriedigende auch lag
die Orgel Begleitung in guten Händen. Herr
Domorganiſt Schumann hat ſich um die Auf
führung des Werkes hochverdient gemacht und
verſtchern wir ihm unſere Dankbarkeit.

Der dem Gedächtniß unſerer Todten ge
weihte vorgeſtrige Tag ließ auch diesmal einen
großen Theil unſerer Bevölkerung nach den Stätten
pilgern, wo unter grünbeſchatteten Hügeln liebe
Angehörige, theure Verwandte und Freunde im (Mittel gegen Ueberſchwemmungen in

nen Magen vie n en e e e en efrühen Morgen bis zum Abend waren daher unſere genommen hat, n ihm ein Mittel h wie
Friedhöfe von Beſüchern, in deren Mienen ſich der Norden Chinas, der jetzt von Ueberſchwemmungen
der feierliche Ernſt des Tages niederſpiegelte, be heimgeſucht iſt, von dieſer Landplage vbefreit werden
lebt manch ſtille Thräne rollte aus feuchtem Auge önnte. Der General legte dabei dem Kaiſer eins der

heiligen Bücher der Chineſen vor, in dem ſich ſolgenderherab auf die Decke, unter der ſo viele Hoffnungen Spruch befindet „Bedecken der Flüſſe ſchmugi

3 r ge Fluthenihren oft zu frühen Abſchluß fanden ünd unzählige die Gefülde, ſo tauche im Meere unter, hole den Drachen
Beweiſe treuer Liebe wurden nach alter guter Sitte gott empor
in Geſtalt von Kränzen und Blumen auf den ſvon ſeiner Geißel befreit haben.“ Der General wies

Vermiſchtes.

und erdroſſele ihn, und du wirſt das Land

dann dem Kaiſer nach, daß der Drachengott kaum fünfGräbern der Verſtorbenen niedergelegt. Auch der zehn Meter tief ihm Meere ruhen dürfte, und ſei a

deſſen Fang ein wahres Kinderſpiel. Der Kaiſer ertheilte
ſogleich dem General den nöthigen Urlaub und auch die
Ermächtigung, den Drachengott ernſtlich an den Kragen
zu gehen.

(Schiffsun glück) Die Rettungsſtation Neu
harlingſiel der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphirt Am 25. November ſind von
der deutſchen Brig „König Eliſabeth“, Capitän Rieck,
geſtrandet in den Nordengründen von Spiekeroog, mit
Holz von Pillau nach Wilhelmshaven beſtimmt, acht
Perſonen durch das Rettungsboot „Frauenlob“ der Sta
tion Neuharlingſiel gerettet worden. Das Boot war
fünf Stunden unterwegs.

Nochmals der Zuſammenſtoß der Weſt
phalia.) Nach einer Zeitungsnachricht aus Hamburg
iſt der Dampfer „Weſtphalta“ in der Nacht des 18.
November nicht mit dem nach Havre gehörigen kleinen
Transportſchiff „Mouette,“ ſondern höchſt wahrſchein
lich mit dem großen belgiſchen Dampfer „Adrian
David“ zuſammengeſtoßen iſt. Letzterer war, ſo wird
berichtet, am 11. d. M. von Antwerpen nach Cardiff
abgegangen und iſt in dieſem Hafen bis jetzt nicht ein
getroffen. Er hatte eine Maſchine von 150 Pferde
kraft und einen Gehalt von 1285 Tonnen, war alſo
wohl im Stande, der „Weſtphalia“ eine ſchwere Beſchädi
gung beizubringen, wird aber ſelber dabei zu Grunde
gegangen ſein. Die „Mouette“ iſt allerdings auch
ängefahren worden, aber von einem engliſchen Dampfer
und zwar auf der Rhede von Cherbourg. Sonach ſtellt
ſich die Beabachtung des mit dem Rettungsboot ausge
ſetzten Offiziers der „Weſtphalig“, der das honorirte
Schiff vor ſich untergehen ſah, doch als Wahrheit heraus

(Zum Würzburger Duell.) Der Student
Dauth (übrigens ein Braſilianer), welcher am vergangenen
Sonntag den Hauptmann Emmerich im Zweikampf er
ſchoſſen hatte und flüchtete, aber in Leipzig ergriffen
wurde, iſt dem „Fr. Kur.“ zufolge in der Freitagnächt
bei der Ueberbringungsfahrt in Obertheres entſprungen.

(erbrechen.) Jn Koblenz wurde am 23. d

Kirchenbeſuch war am Todtenfeſt ein außergewöhn
lich zahlreicher, ſo nahmen z. B. in der Stadt
gemeinde an dieſem Tage 353 Perſonen an der
Communion Theil.

Ein hier ſichtbarer bedeutender Feuerſchein
veranlaßte am Sonnabend Abend zwiſchen 11
und 12 Uhr unſere Landſpritze, in Aklion zu
treten. Unter Leitung des Herrn Löſchdirectors
nahm dieſelbe ihren Weg auf der Weißenfelſer Straße
entlang bis zum Bäumchen, woſelbſt man ſich
überzeugte, daß die Brandſtätte weit außerhalb
unſeres Kreiſes lag. Einige von den Mann
ſchaften machten ſich von hier zu Fuß auf den
Weg und erreichten das Feuer, welches zwei Ge
treidefeimen des Rittergutes Burgwerben in
Aſche gelegt hatte.

Die Saale hat ſeit Sonntag wieder ihre
Ufer überſchritten und iſt bis geſtern Nachmittag
immer noch langſam geſtiegen.
auf hieſigem Neumarkt trat die Hochfluth geſtern
Morgen gegen 3 Uhr über den Fahrdamm unſerer
Vorſtadt und ſuchte ſich ihren bekannten Weg
durch das gegenüberliegende Grundſtück nach den
dahinter liegenden Auenwieſen. Nach den neueſten
Meldungen aus Thüringen haben Unſtrut, Helme,
Zorge und noch verſchiedene andere Gewäſſer gleich
falls ihre Uferländereien überſchwemmt, es wird
daher eine ſchnelle Abnahme der rieſtgen Waſſer
maſſen kaum zu erwarten ſein.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Lanchſtädt, d. 26. November. Geſtern

S Einen ſprechenden Beweis für das raſt wurde im Gaſthof zum Stern unter dem Vorſitz

An der Pfarrgaſſe

vor dem Moſelweißerthor ein 16jähriges Mädchen,



Dienſtmagd eines dortigen Bäckermeiſters, mit abge
ſchnittenem Halſe und unter Umſtänden auſgefunden, die Unteroffiziere Staatsräthe, Beamte, Kaufleute, Schau

auf an hee h e r mr e r r e de S ren W neam Freitag Abend zwiſchen 7 un x in der Perſon daß ſie bereits ſagen: „Konſtantinopel wird eine deutſche zdes Bremſers Müller verheirathet und Vater von drei Stadt hier iſt der Schlüſſel zu der deutſchen Koloni Seizen, pr. 100 Kl. 50Schweinefl. pr. Kilo

Kindern, am Bahnhofe verhaftet; derſelbe hat die That ſſation der Balkan- Halbinſel. Die Pforte hat bereits
bereits eingeſtanden und ſoll früher in Bochum ſtationirt ſeinen deutſchen Oberſten zum Paſcha befördert. Er kam
geweſen ſein. Die Art und Weiſe des Verbrechens laſſen hierher mit ſeiner Frau, zwei Kindern, einer deutſchen
die Vermuthung aufkommen, daß Müller derjenige ſei, Gouvernante und einem deutſchen Hofmeiſter. Außerdem
der die bekannten gleichen Verbrechen in der Gegend von brachte er hierher einen Adjutanten, drei Privatdiener 8

Bochum verübt hat.(Noch immer Eſther Solymofſy.) Längereſtant nahm ſich eine deutſche Wirthſchafterin, welche aus
Zeit nach dem Verſchwinden der Eſther Solymoſſy wurde Deutſchland ihren Mann hereinbrachte. Dieſer letztere
von Flößern eine Leiche in der Theiß aufgeſiſcht, welche
die Kleider der Verſchwundenen anhatte. Eine Kom
miſſion, zu der natürlich auch ärztliche Sachverſtändige
beigezogen wurden, erklärte jedoch mit Beſtimmtheit, daß
die Leiche mit der Eſther Solymoſſy keineswegs identiſch
ſei, worauf die Flößer und noch andere Perſonen einge
ſperrt wurden. Nun hat plötzlich eine der Perſonen, die
bei jener Leichenſchau mitgewirkt hatte, beim Peſter Ge
richte die Ausſage deponirt, daß jene Leiche wirklich die
der Eſther geweſen ſei, daß ſämmtliche Mitglieder der
Kommiſſion dies auch wußten, aber wiſſentlich leugneten;
daß ein ſalſches ärztliches Atteſt ausgeſtellt wurde, und
daß die Mutter des Mädchens und der Unterſuchungsrichter
bei dieſer Jntrigue die Hand im Spiele hatten. Und
das alles, damit der Prozeß fortgeſetzt werde, um zu ſelbe führt eine Patrone im Lauf, zwölf im Magazin
einer Verurtheilung der angeklagten Juden zu gelangen.
Dieſe Ausſage gewinnt durch die Kritik an Bedeutung,
welcher der ungariſche Gerichtsarzt Dr. Gladius das
ärztliche Gutachten unterzogen hat. Die mit der Sektion
der am 18 Junt in der Theiß gefundenen Leiche beauf r Entfernung der Patronenhülſe nach jedem abgegebenentragten Aerzte zogen aus dem Befunde den Schluß, daß Schuß hre werden v Auch ſoll ſich ber Shrer

die Leiche erſt einige Tage im Waſſer gelegen habe, al
ſo nicht die der am 1. April verſchwundenen Eſther ſein
könne; ferner daß die Leiche die einer 18-—20jährigen
Perſon ſei, während Eſther erſt 14 Jahr alt geweſen.
Dr. Gladius weiſt nun unter anderem aus ihrem eigenen
BefundProtokoll nach, daß die Leiche ſchon monatelang
im Waſſer gelegen haben muß, und daß man es mit der
Leiche eines Mädchens zu thun habe, daß ſich erſt an
der Schwelle der Pubertät befand. Nach Dr. Gladius
Anſicht hat der Befund nichts ergeben, was dagegen
ſpräche, daß die am 18. Juni gefundene Leiche die der
in der Theiß verunglückten, aber nicht ermordeten Eſther
Solymoſſy ſei.

Ueber die Umgangsformen) ſchreibt der be
kannnte Göttinger Aeſthetiker Prof. Rudolf v. Jhering
in der neueſten Nummer der „Gegenwart“: Umgang iſt
ſoziale Pflicht. Der Einſiedler verſündigt ſich gegen die
Geſellſchaft, denn er entzieht ihr die Dienſte die er im
Stande wäre, ihr zu leiſten ganz a
er ſich ſelber ſchädigt, denn Niemand entzieht ſich auf
die Dauer der Geſellſchaft, ohne in irgend einer Weiſe
Schaden zu nehmen. Einſeitigkeit iſt die unausbleibliche
Folge der Einſamkeit. Mag auch in erſter Linie die
Kraft des Menſchen ſeiner Berufsthätigkeit gehören, der
Ueberfluß ſeiner Kraft und Zeit gebührt der Geſellſchaft
ſelbſt ſeine Heiterkeit, ſein Frohſinn, ſeine geſelſchaftlichen Halle Berlin An ges 8 Vm., 2 Nm., 587 (8)
Talente und ſeine Formen Waren wir Menſchen im
Stande, die Einwirkungen des Einen von uns auf den
Andern zu verſolgen, wir würden mit Staunen innewerden, welche nachhaltigen Wirkungen ſich an die ſchein Halle Halberſtadt: 85 u. IIer Vm., 32 Nm., 6i0
bar unbedeutendſten perſönlichen Berührungen knüpfen. u. 925 Abds.
Der bloße Anblick der fremden Größe kann die eigene Halle Guben: 727 Vm., 122 (8) Nm., 72 Abds.
ſchlummernde Kraft wecken, eine einzige Unterhaltung Halle- Nordhauſen: 52, 9, 1148 (8) Vm., 2 Nm.,
mit einem bedeutenden Mann für das ganze Leben ent
ſcheidend wirken, und wie nach dem Geſetz der Erhaltung Halle Leipzig: 520, 72 (5) u. 10 Vm., 1220, Ia
der Kraft ſich Warme in Bewegung, Bewegung in Kraft
en ſo i auch im e des en e n Nachts.
riſchung und Anregung, die er im geſelligen Verkehr G sdem Witz und der Heiterkeit des Debenanies und in es Se 62 W. Kl. 8 m. (Schnue.

dem Werke des Dichters und Malers diejenige, die er n
dem Zauber weiblicher Anmuth und Schönheit verdankt,

7 e n a ren e für die ene ſchönſten Blüthen treiben. Scherz ſetzt a in a z10 1 an en e ehe Ter e a e e e e n reauf ſruchtbarem Boden das Größte in der Welt hervor Weißenfels Zeitz 7 Vm. re o u. 10* Rm
geht, iſt dem bloßen Auge ebenſowenig ſichthar, wie der Dietendorf- Arnſtadt: 7 10 Vm., 22, 71 u. 9er Nm
jenige den die Luft mit ſich führt. Der Umgang aber Gotha Ohrdruf: 930 Vmi. 35 Nin, 8 Abds.
iſt eines der wirkſamſten Vehikel, das ihn weiter trägt

Ein deutſcher Neger.) Herr Karl Tannert, Nach Skraußfurt: 922 Vm., 356 u. 8 Nm.

bgeſehen davon, daß Abgang von Merſeburg in der Richtung.

ganze Legion Deutſcher in der Türkei. Generäle, Offiziere

und zwei Unteroffiziere lauter Deutſche. Der Adju

eröffnete hier einen Bazar und ſtellte in demſelben zwei
deutſche Commis an. So vermehrte ſich im Laufe von
zwei Monaten ein einziger Deutſcher um 15 deutſche
Seelen Jetzt ſieht man in Konſtantinopel überall deutſche
Schilder und iſt ein Kapital behufs Herausgabe einer
deutſchen Zeitung geſammelt.“

Militäriſches.
Das Mauſer-Magazin-Gewehr, das ſich

zur Zeit zu einer umfaſſenden Verſuchnahme an das
Füſilter Bataillon des 3. Garde Grenadier Regiments
Königin Eliſabeth) ausgegeben befindet, ſoll zu mehr
ſachen Ausſtellungen Veranlaſſung gegeben haben. Das

Die Anfügung des letzteren zur Seite des Laufs bietet
aber, wie berichtet wird, für viele Handgriffe des Exer
cirens ein Hinderniß. Ferner wird als einer der er
wähnten Uebelſtände Hervorgehoben, daß die Kammer

punkt des Gewehres mit jedem Schuß verändert aus
weiſen Endlich ſoll ſich noch bei abgegebenem Schnell
feuer eine übermäßige Erhitzung des Laufes herausſtellen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Stadt Genug hat ihrem berühmten Sohne, dem

Violiniſten Paganin i, einen Denkſtein geſetzt, der
an dem Geburtshauſe des Meiſters angebracht wurde.
Die Jnſchrift lautet: „Hohes Glück wurde dem beſchei
denen Hauſe zu Theil, in dem am 27. Oct. 1782 Niccolo
Paganini, der in der göttlichen Kunſt der Töne Unüber
troffene, zum Ruhme Genua's und zum Entzücken der
Welt geboren wurde.

Fahrplan vom 15. Ockober 1882.

Nach Halle: 4 Mgs. (Schnllz.), 651* Vm. (1. Kly
1016* Vm., 1266 Mtg. (4. Kl.), 456 Nm. (3. Kl.),
5 u Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. I.--3. Kl.),
102* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

An ſchlüſſe
Nm., 6 Abds., 97 (8) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 720 (8), 758 Vm., 11 e (8) Vm.,
I2r, 310 u. 560 Nm., 920 (S) u. I0bs Abds.

725, 1020 (S) u. 115 Abds.

310, 58 (8) u, 580 Nachm., 715 u. 96 (8) Abds. I0r

Kl.), 1088 (3. Kl.), 12* Vm. (Schnellz.), 2
Nm. (J. Kl.), 628 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſhlüſſe:

Großheringen Jenga: 752 Vm., 17, 48 u. 85 Nm.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 19. e mit 25, November 1882,

4

Roggen, do. 440 Schöpſenfl., do.Gerſte, do. 15 80 Kahrſen bot
getr do. 14 50 Butter, do.
Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter

vohnen, do. 20 Branuntwein, do.
Kartoffeln pr. 100 K. 5 50 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo
Bauchfleiſch, do. 120

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis mit 25. Novbr. 1882 Erpro Stück 7,50 bis I2, s Mar t. n Aa

e

S
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AnzeigenKirchen und FamilienNachrichten. P 237.

Dom. Vacat.Stadt. Getauft: Emma Martha Frieda, Tdes hob r de
Pelz Anng Marie, T. des Uhrmachers Groſche Fran n
Hermann Max, S. des Formers Hartmann; Paul Emil an d
Hermann, S. des Königl. Gerichtsvollziehers Schlüter n
Minna, T. des Reſtaurateurs Roye; Anna Pauline nen r
unehel. T. Beerdigt: den 23. Novbr. der jüngſte
S. des Buchhalters Metzner; den 24. die Ehefr. des Hdb ſtſerat
Paulſen; den 26. die älteſte Zwillingst. des Meitalldreher t de

Horn; den 27. die jüngſte T. des Büchſenmachers Keller die R

mann. Die ReStadtkirche. Donnerstag Abend Uhr Gottes

t r e eeumarkt. Getauft. Eruſt, S. des Jabrilart et die pr
Schrimpf. Beerdigt: die jüngſte T. des Gaſthofe ren ſich
beſitzers und Oekonomen Trenſchel; die 3. T. des Höhe d v
Kane; der eingie S. des Jabeiterb. Schritte an

Aitenburg. Getauft? Friedrich Wilhen, S. d nes
Modelltiſchters Kinnemann; Adolf Otto Franz S de Mühe
Maſchinenmſtrs. Schäde. Beerdigt: die Ehefran ſſe ſhr frü
des Maſchinenmſtrs. Schäde; ein unehel. S. n ſt welle

Todes- Anzeige. in daß
Heute morgen ſtarb nach langem ſchweren Leiden nallbera

unſere liebe Tochter Hulda im dritten Lebensjahre am Etguffenber
Scharlach und Diphteritis. Allen Freunden und Be nlz ſükannten dieſe Nachricht mit der Bitte um ſilles dein

Merſeburg den 26. November 1882 nen ſein
J. Frenſchel nebſt Familie d

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſehnrge vor ihren
vom 20. bis 26. November 1882. fhas Eint

Eheſchließungen: der Hdb. Bauer mit d. M entwwFröbus, Unteraltenburg 20. Geboren: dem gleicher f
meiſter Winkler ein S., Schmaleſtr. 23; dem Eſendreher richtet
Horn eine T. Oberbreiteſtr. 20; dem Maurer Vater nationa
ein S., Sixtiberg 14; dem Zimmerm. Winzer ein Se Jede
Mühlberg 8; dem Zimmerm. Kops ein S. ünteralten ſt an
burg 40; dem Maurer Schnabel eine T. Margarethenftr. ſr
6; dem' Druger Richter ein S, Sixtiberg den n die
Zimmerm. Blüthner eine T., Neumarkt 45; dem Kutſchet Gntrum

Sputh eine T., Friedrichſtr. 8; ein unehel. S, dem vdb n der F
Fiſchbach eine T., Halleſche Str. 35; dem Hob. Schreineronalih
ein S., Kurzeſtr. 8. Geſtorben: ein unehel. Menal tig
W Krampfe; des Handaro, Spott S, 29, d ber
krämpfe, Neumarkt 65; des Maſchinenbaners Schäde Cen ſeine
frau geb. Müller, 23 J. 6 M., Kindbettfieber Lindenſ auf den
ſtraße 8; des Kaufmanns Mehner S., 2 M Schwien wind
Preußerſtraße 9; des Handarb. Laue T. 2 J. 3Krämpfe, Neumarkt 360; der Gartner Meyer 31 W ab ſyn
Darmkrebs, ſtädt. Krankenhaus; des Handarb Pauſe. Um
Ehefrau geb. Miedting, 17 J. I M., Entkräftung Katzen n ver
ſtraße 6; des Eiſendrehers Horn T. 2J, Scharlach, Ober dangl
Hreiteſtr. 20; des Strumpſwirters Appenfeen n in
3 M., Bruſtkrankyeit, Unteraltenb. 10; des gabrikar M irgen
Schrimpf S., 17 T., Krämpfe, Neumarkt 49 des Handarb n ließen
Trommler Ehefrau geb. Naumburg, 57 9. 2M, Schlagiher nen
anfall, Unteraltenburg 52; des Leinwebers Kiel en
fren geb. Schlotte, 73 J. 5 M. Blutſturz, Cie.

ein gegenwärtig in Berlin weilender Journaliſt, welcher Erfurt Nord 7 Zu St e eSüdamerika bereiſte, war auf einer Geſchaſtsreiſe, die er e e e e See e Keüermann 1 n d
per Maulthier von Triumpho nach San Sebaſtian Eiſenach Meiningen; so Vm,, 1228, 730 Nm. h v

unternahm, vom richtigen Wege abgekommen und ſchon
den ganzen Tag im Walde umhergeirrt, als er ſchließ
lich in einem Sumpfe auf einen alten Neger und einen
Knaben ſtieß die dort Kiebitze jagten. Erfreut, wieder
ein menſchliches Weſen gefunden zu haben, ritt er an
ſie heran und bat in portugieſiſcher Sprache, ihm den
richtigen Weg zu zeigen. Wie erſtaunte er äber, als der
alt Afrikaner ihm im breiteſten ſchleſiſchen Dialekt zur

Antwort gab „Na mit mir müſſa Se halt deitſchſprecha, ich verſtieh ooch nich a Wort portegiſch, ich bin Witterungs Berieht
a deitſcher Neger.“ Auf die Frage, wer er ſei, erwiderte der meteorologischen Beobaehtungs-Station des opt. mee
der biedere Alte er wäre „Hannikel ſeiner (ſein Sklave).ſlustituts on i. Miller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18
Der Mann hatte ſein ganzes Leben in einer deutſchen
Bauernfamilie zugebracht. Dem Berichte des Reiſenden

Bekanntmachung. Der rechtmäßige Eigenthünen
der vor Kurzem in der Saale hier Angeſhwomneen le
Holzſtämme wolle ſich ſchleunigſt bei uns melden d

WahlDie PolizeiVerwaltung. ſt a t
Bekanntmachung. Der in den 55 16 und des hen ét

Statuts für e e tragen anthaeen ſnn
ſhennerrtag gemäß, haben wir l DochDonnerstag den 30. Novbr. er. nachm. 5 Aht. e
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt. ſt

Die geehrten Mitglieder des Verein des h
ſ56 l. Abds. 8 Uhr [27. 11 Arge. S Vier ergebenſt, ſich zur angegebenen Zeit im großen Saale d. See

Rathhauſes einfinden zu wollen. cent

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 220 Uhr N.
in Mücheln 725 Uhr V. und 58 Uhr N.
aus Mücheln 45 Uhr V. und 28 Uhr N.
in Merſeburg 620 Uhr V. und 420 Uhr N.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62* Mgs.
Aus Merſeburg 320 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.

zufolge giebt es in Südbraſilien faktiſch Gegenden, wo Barometer Millim. 741,5 743,0man viele Tagereiſen machen kann, ohne ein anderes Therm, Celsius 6,5 54 en Biniler Veg d Weg vo Reichelt, henen
Wort als deutſch zu hören. Rel. Feuchtigkeit 91,0 92,3 Keinefarth Scwar Wieſe Zehender. wen als

der n d e e e in Bewölkung d 9 2 ö ch h begiebt der Petersburger Zeitſchri ow. Wind W. W. i be ſteh el reWr.“ Anlaß zu folgender, für uns Deutſche ſehr Anter Stärke 4 6 d wen Kerte p dem Ka e Huf
reſſanten Klage „Der Sultan vertraut jetzt einzig und Therm. Minima 5,0.
allein auf die Hilfe Deutſchlands. Darum giebt es eine Niederschläge O, I.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

dteChriſtel in wüſtenenhſh

ön
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